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1  BASIS DES BÜNDNISSES 

1.1 Die Region  

Das Kerngebiet des Bündnisses bildet der Landkreis Altenburger Land im Freistaat Thüringen, der geo-
graphisch günstig zwischen den Wachstumszentren Jena, Leipzig, Chemnitz und Zwickau gelegen ist. 
Das Altenburger Land mit der Kreisstadt Altenburg grenzt unmittelbar an den Burgenlandkreis in  
Sachsen-Anhalt, die Landkreise Leipzig, Mittelsachsen und Zwickau im Freistaat Sachsen sowie den 
Landkreis Greiz im Freistaat Thüringen. Zu diesen Räumen bestehen, zum großen Teil historisch  
bedingt, zahlreiche wirtschaftliche, technologische und kulturelle Verflechtungen. Im Thüringischen  
setzen sich diese mit dem Verlauf der A4 in Richtung Osten und bis zum Hermsdorfer Kreuz fort.  

 
 

Das Kerngebiet Altenburger Land besitzt nicht nur eine reiche Kulturlandschaft und fruchtbare Böden, 
sondern gehörte einst zu den erfolgreichsten und innovativsten deutschen Wirtschaftsregionen. Dazu 
trugen ab Beginn des 19. Jahrhunderts ein aufgeklärtes, liberales Bürgertum, wohlhabende Bauern und 
vor allem ein internationaler Wissensaustausch bei.  
Bis 1990 war das Altenburger Land im Wesentlichen geprägt von Braunkohlebergbau und -verarbeitung 
im Norden und dem Uranbergbau im südlichen Teil des heutigen Landkreises. Mit der Wende 1989/90 
kam das Ende des Bergbaus, der wichtigsten Industriebetriebe und von drei Fachhochschulen. Die 
zuvor enge Bindung an den ehemaligen Bezirk Leipzig wurde, aufgrund der neuerlichen Zugehörigkeit 
zu Thüringen, aufgelöst.  

Abbildung 1 –  
Lage der  
Region  
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Der wirtschaftliche und gesellschaftliche Transformationsprozess sowie der demographische Wandel in 
den Nachwendejahren haben im Landkreis Altenburger Land deutliche Spuren hinterlassen. Nach 1990 
verlor das einst dicht besiedelte Gebiet nicht nur an wirtschaftlicher Bedeutung, auch die Bevölkerung 
ging rapide zurück. Zwischen 1995 und 2016 nahm die Einwohnerzahl von 120.655 auf 91.607 Perso-
nen, also um 24,1% ab. Lange Zeit war die negative Bevölkerungsentwicklung geprägt durch ein  
Wanderungsdefizit, das stärker ausgeprägt war als der Saldo aus Geborenen und Gestorbenen. Seit 
2010 zeigt sich im Altenburger Land hier eine Wende. Inzwischen prägen die natürlichen Komponenten 
die Bevölkerungsentwicklung deutlicher als die Wanderungen. Seit dem Jahr 2015 sind sogar Wande-
rungsgewinne in der Region zu verzeichnen. (ANLAGE 4)  
Allerdings werden auch weitere Wanderungsgewinne die negative Bevölkerungsentwicklung nicht  
aufhalten können. Die Bevölkerungsprognosen beschreiben das Altenburger Land sogar als Gebiet mit 
der schlechtesten Bevölkerungsentwicklung im Thüringenvergleich. Die 1. regionalisierte Bevölkerungs-
vorausberechnung1 nimmt für das Jahr 2035 eine Bevölkerung von nur noch 70.824 an. Das wäre,  
gegenüber dem Jahr 2016 ein weiterer Rückgang um 22,7 %. (ANLAGE 5)  
Ein detaillierter Blick in die Entwicklung der Altersstruktur der Region zeigt für die jüngere Vergangen-
heit eine überdurchschnittliche Abnahme der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter zwischen 15 und  
65 Jahren. Gleichzeitig ist der Anteil der über 65-jährigen Einwohner überdurchschnittlich angestiegen. 
Im Thüringentrend dagegen zeigt sich die Entwicklung der Kinder und Jugendlichen unter 15 Jahren2 
(ANLAGE 6). Es ist anzunehmen, dass der Anteil der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter weiter  
abnehmen wird.  
Die Entwicklung der Gesamtbevölkerung sowie die Verschiebungen in der Altersstruktur hatten und 
haben nicht unerhebliche Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt der Region. Nicht nur der wirtschaftliche 
Wandel der Wendezeit ist bis heute spürbar, auch die aufgezeigte demographische Entwicklung stellt 
die Region vor besondere Herausforderungen.  
Für den Wegfall der Arbeitsplätze im Bergbau und in den alten Industrien konnte in den 1990er Jahren 
kaum ein Ersatz geschaffen werden. Dies zeigt sich bis heute in den statistischen Kennziffern: 2017 lag 
die Arbeitslosenquote im Jahresdurchschnitt bei 8,6% und damit so hoch wie in kaum einem anderen 
Kreis in Thüringen. Auch der Rückgang der Arbeitslosenquote in den letzten Jahren ist deutlich geringer 
als in anderen Thüringer Kreisen und als im Thüringen-Durchschnitt (ANLAGE 7). Die Entwicklung der 
Altersstruktur in der Bevölkerung berücksichtigend, ist kaum verwunderlich, dass es hinsichtlich der 
Entwicklung der Beschäftigten (Indikator: sozialversicherungspflichtig Beschäftigte) keine wesentlichen 
                                                 
1  Die Ergebnisse der 1. regionalisierten Bevölkerungsvorausberechnung (rBv) beziehen sich auf das Basisjahr 2014. 

Unter Bezug auf die Bevölkerungsentwicklung in den Jahren 2014 bis 2016 ist anzunehmen, dass die folgende Bevölke-
rungsvorausberechnung zu positiveren Ergebnissen als die 1. rBv kommen wird.  

2  Thüringer Landesamt für Statistik 2018, Landkreis Altenburger Land – Bevölkerung und Mikrozensus 
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positiven Veränderungen in den zurückliegenden Jahren gab. Leicht positiv stellt sich dagegen die  
Entwicklung der Pendlerzahlen dar, was darauf schließen lässt, dass Arbeitsplätze in der Region  
geschaffen wurden.3 (ANLAGE 8) Dennoch gehen mit einer hohen Arbeitslosigkeit und einem deutlich 
unterdurchschnittlichen Lohnniveau4 (ANLAGE 9) soziale Probleme und nicht selten eine schlechten 
Stimmungslage einher.  
Intraregionale Bildungs- und Qualifizierungsangebote für den technisierten und globalisierten Arbeits-
markt sind im Altenburger Land nicht im notwendigen Maße vorhanden. Eine höhere Bildungseinrich-
tung wurde nach der politischen Wende im Altenburger Land nicht wieder angesiedelt. In der von  
kleinen und mittelständigen Unternehmen geprägten Region ist Forschung und Entwicklung nur in  
Ausnahmen vorhanden.5 Hinzu kommt, dass der Vernetzungsgrad regionaler Akteure aus der Wirt-
schaft mit Wissenschafts- und Bildungsstandorten außerhalb der Region gering ist. Interaktionen finden 
zu wenig statt. 
Auf der Habenseite stehen die verkehrsinfrastrukturelle Lage und die gute Anbindung an prosperieren-
de Räume – Autobahnanschlüsse zur A4, A9 und A72, 30 Minuten mit der S-Bahn von Altenburg nach 
Leipzig (ANLAGE 10), wichtige Industrieansiedlungen vor allem im Automobilsektor entlang der  
Autobahn A4, eine (bislang noch) gut ausgebaute soziale Infrastruktur6 (ANLAGE 11), ausreichender, 
bezahlbarer und nicht selten einzigartiger Wohnraum sowie eine der am besten entwickelten Land-
wirtschaften Deutschlands. Diese verfügt im Altenburger Land über einen überdurchschnittlich hohen 
Flächenanteil.7 (ANLAGE 12)  
Hinzu kommen Besonderheiten an Kultur- und Kunstschätzen mit überregionaler Bedeutung sowie  
ein attraktiver Landschaftsraum, die hinsichtlich der Lebensqualität am Wohnort und im Bereich des 
Tourismus ein großes Potenzial bergen.8  
Um den wirtschaftlichen, technologischen und gesellschaftlichen Herausforderungen zu begegnen und 
die regionalen Potenziale für den Strukturwandel zu erschließen, haben sich regionale Player – unter 
Federführung der Wirtschaftsvereinigung Altenburger Land Metropolregion Mitteldeutschland (WAMM) 
e.V. – zu einem Bündnis zusammengeschlossen. Die Bündnispartner und Unterstützer des Bündnisses 
sind in der nachfolgenden Karte gekennzeichnet. 
                                                 
3  Thüringer Landesamt für Statistik 2018, Landkreis Altenburger Land – Arbeitsmarkt und Erwerbstätigkeit 
4  Thüringer Landesamt für Statistik 2018, Bruttolöhne und -gehälter nach Kreisen 
5  LEG Thüringen – Unternehmensdatenbank 
6  Thüringer Landesamt für Statistik 2018, Landkreis Altenburger Land – Kinderbetreuung, Schulen / Schüler / Schulabgän-ger, 

niedergelassene Ärzte, Ärzte / Zahnärzte / Apotheker je Einwohner  
7  Thüringer Landesamt für Statistik 2018, Flächennutzung nach Kreisen 
8  Jüngst wurde eine touristische Entwicklungsstrategie für das Altenburger Land erarbeitet, die Alleinstellungsmerkmale, 

wie das in Altenburg erfundene Skatspiel und die sog. europäische Salonkultur benennt. Die Salonkultur des späten  
18. Jahrhunderts – Zusammenkünfte von Geistesgrößen der Zeit zum gesellschaftlichen, wissenschaftlichen, internationalen 
und kulturellen Austausch – war nicht zuletzt Triebkraft der Wirtschaft im Zeitalter der Industrialisierung. 
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1.2 Das Innovationsfeld  

Im Mittelpunkt steht die Verbesserung der Lebensqualität und Zukunftsfähigkeit im ländlichen 

Raum, also die Zufriedenheit mit dem Lebens- und Wohnumfeld, der Qualität des Arbeitslebens, dem 
eigenen sozialen Status, dem gesellschaftlichen Zusammenleben, den Freizeit- und Kulturangeboten 
sowie der hierfür erforderlichen Infrastruktur. Meist greifen die genannten Komponenten ineinander oder 
bedingen sich. Die zukünftige Entwicklung der Region wird ganzheitlich und interdisziplinär betrachtet 
und vor allem aktiv von den Menschen im Altenburger Land sowie im unmittelbaren Verflechtungsraum 
gestaltet werden. 
Für einen nachhaltigen Strukturwandel wird an herausragenden, endogenen Potenzialen angesetzt. 
Diese sind:  

• eine technisch hoch entwickelte und ertragreich produzierende Landwirtschaft, 

• ein Besatz von kleinen und mittleren Unternehmen aus den Bereichen Metall- und Kunststoff-
verarbeitung (Zulieferindustrie für Automotive) sowie 

• eine kleinteilige Siedlungsstruktur mit historisch wertvoller Bausubstanz.  
Für einen nachhaltigen Strukturwandel sind die Initiierung weiterer Innovationen in der Landwirtschaft, 
die Stärkung der Innovations- und Leistungsfähigkeit der KMU sowie die kreative Gestaltung des neuen 

Abbildung 2 – 
Partner und 
Akteure 
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Lebens auf dem Land erforderlich. Forschung, Bildung und Qualifizierung sowie Digitalisierung nehmen 
hierbei Schlüsselpositionen ein. 
Abbildung 3 zeigt das Innovationsfeld „Progressiver ländlicher Raum“ mit den drei Säulen des  
Strukturwandels und den Querschnittsthemen.  

 
 

 

Metall- & kunststoffverarbeitendes Gewerbe 

Zur Bestimmung der Ausgangslage wurde für das Altenburger Land eine Branchenanalyse durch-
geführt. Diese zeigte die besondere Bedeutung des metall- und kunststoffverarbeitenden Gewerbes – 
sowohl hinsichtlich der Beschäftigtenzahlen, als auch hinsichtlich des Wachstums in den vergangenen 
Jahren.  
Mit dem Wandel zu Industrie 4.0, der Digitalisierung und dem beginnenden Strukturwandel in der Auto-
mobilindustrie sind signifikante Veränderungen in der Industriestruktur des Altenburger Landes, aber 
auch in den umliegenden Regionen Leipzig, Chemnitz und Zwickau, in den nächsten 10 bis 15 Jahren 
zu erwarten. Es werden Innovationen und Neuerungen in Bezug auf Produkte und Werkstoffe, damit 
verbunden auch bei der Fertigungstechnologie erforderlich. Für kleine und mittlere Unternehmen kann 
dies zu einem existenziellen Wendepunkt werden, da Innovationen hohe Finanz- und Personal-
ressourcen erfordern.  

Abbildung 3 – 
Das Innova-
tionsfeld 



Wirtschaftsvereinigung Altenburger Land Metropolregion Mitteldeutschland (WAMM) e.V.   
 

6 

Eine Herausforderung für die KMU in der Region, die zumeist Zulieferbetriebe für andere Unternehmen 
sind, besteht darin, dass die Positionierung als „verlängerte Werkbank“ sie im Prozess des Struktur-
wandels besonders anfällig macht.  
Dieser Situation wird im Rahmen des WIR! – Projektes aufgegriffen. Kooperationen untereinander und 
eine Plattform für die Entwicklung von Innovationen können hierbei Spielräume eröffnen. Mit den  
Veränderungen in der Industriestruktur, der Produktion und Fertigung, werden auch neue bzw. andere 
Anforderungen an die Arbeitskräfte gestellt.  
Durch die aktive Gestaltung des Strukturwandels in der regionalen Industrie sollen folgende Entwick-
lungsziele erreicht werden:  

 
 

Landwirtschaft 

Das Altenburger Land verfügt aufgrund seiner besonderen Bodenbeschaffenheit, der geographischen 
und klimatischen Bedingungen über extrem gute Voraussetzungen für die Landwirtschaft. Bereits im  
19. Jahrhundert waren die Erträge aus der Landwirtschaft ausschlaggebend dafür, dass sich ein reiches 
Bauerntum entwickeln konnte, welches das kulturelle Leben und schließlich auch die wirtschaftliche 
Entwicklung maßgeblich beeinflusste. 
Heute werden insgesamt 39.000 ha Fläche landwirtschaftlich genutzt – davon sind 36.000 ha als Acker-
land bewirtschaftet, 3.000 ha sind Grünland. Hervorzuheben sind neben dem Anbau von Getreide und 
Raps, der Anbau von Sonderkulturen (Arznei- & Gewürzpflanzen) sowie wichtige Versuchsfelder. Die 
Bewirtschaftung erfolgt durch 76 Landwirtschaftsunternehmen, nahestehende Dienstleister und zahlrei-
che Landwirte im Nebenerwerb. Das Altenburger Land gehört heute zu den innovativsten und leistungs-
stärksten Agrarregionen Deutschlands. 
In den vergangenen Jahren wurde vom Bund, der EU und den regional ansässigen landwirtschaftlichen 
Betrieben viel in die technologische Weiterentwicklung und Modernisierung der Landwirtschaft inves-
tiert. Beispielgebend hierfür ist u.a. das GPS-gestützte „Smart Farming“. Darüber hinaus stehen weitere 
Entwicklungsziele auf der Agenda: 

Entwicklungsziele im metall- & kunststoffverarbeitenden Gewerbe 

• Mehr Produkt- und Prozessinnovationen durch Bereitstellung von Technologiedienstleistungen 
und Veranstaltungen für den industriellen Wandel  

• Sicherung und Ausbau hochwertiger Arbeitsplätze  

• Arbeitnehmer sind in Bezug auf neue Technologien und Produktionsprozesse qualifiziert 

• Aufbau eines hoch wirksamen Wirtschafts- und Wissenschaftsnetzwerkes  

• Steigerung der Investitionen der KMU in Forschung und Entwicklung 
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Neues Leben auf dem Land 
Im Schatten der Städte hat ein tiefgreifender und bislang wenig beachteter Strukturwandel eingesetzt. 
Mit der Urbanisierung im Zuge der Industrialisierung im 19. Jahrhundert und der Suburbanisierung  
insbesondere nach dem 2. Weltkrieg existieren in der heutigen Zeit mehrere parallele Präferenzen in 
Bezug auf die Wohnstandortwahl. Diese Präferenzen können durch die Schlagworte „Reurbanisierung“ 
und „Neues Leben auf dem Land“ gekennzeichnet werden. Während ein gesellschaftliches Milieu die 
urbane Umgebung, die Schnelligkeit, die Vielfältigkeit städtischer Infrastruktur bevorzugt, zieht es ein 
anderes gesellschaftliches Milieu zurück aufs Land.  
In den vergangenen Jahren ist im Landkreis Altenburger Land – keinesfalls flächendeckend, jedoch 
punktuell stark ausgeprägt – eine verstärkte Nachfrage nach Leben und Wohnen auf dem Land zu spü-
ren. Vielfach wurde nach der politischen Wende vor allem im Rahmen von Dorferneuerungs- und Dorf-
entwicklungsmaßnahmen das Erscheinungsbild der ländlich geprägten Orte nachhaltig verbessert. Häu-
fig waren es Einzelpersonen, die mit viel Mut strategische Entscheidungen für ihren Ort getroffen und 
konsequent verfolgt haben. Das blieb zumeist nicht ohne Folgen auf die Bevölkerungsentwicklung.  
Beispielgebend ist hier unter anderem die Gemeinde Posterstein im südlichen Landkreis Altenburger 
Land, in der über einen signifikant langen Zeitraum ein wanderungsbedingter Bevölkerungszuwachs zu 
verzeichnen war. Dieser Zuwachs dürfte insbesondere auf die Integration kultureller Aspekte in die 
durchgeführten Maßnahmen zurückzuführen sein. Als Schlüssel für ein bürgerliches Engagement in der 
ländlichen Gemeinschaft soll die regionale Kultur als Grundstein für den Dialog dienen, der eine Verbin-
dung zwischen den Bewohnern schafft, zur Kommunikation anregt und zu neuen Ideen beflügelt.  
In jüngster Zeit ist in der Region eine steigende Nachfrage nach einzigartigen Wohnraumangeboten in 
Rittergütern, Herrenhäusern, Villen sowie Guts- und Mehrseithöfen zu beobachten. Hier eröffnet sich 
ein riesiges Experimentierfeld für neue Wohnformen und Pioniere. Auch an dieser Stelle ist die  
Gemeinde Posterstein mit dem ehemaligen Herrenhaus auf dem Burgberg beispielgebend. Unter  
Nutzung von Fördermitteln des ELER wurden im Rahmen der Dorferneuerung Flächen für Wohnen  
und Begegnung geschaffen. Ziel ist es nun, neue Geschäftsmodelle zum Betrieb zu erproben sowie  
die dabei gewonnenen Erkenntnisse auf weitere Gebiete auszurollen.  

Entwicklungsziele in der Landwirtschaft 

• Innovationen der Produkte und Etablierung weiterer Alleinstellungsmerkmale 

• Innovationen in der landwirtschaftlichen Technologie 

• Weiterentwicklung von ökologisch nachhaltigen Produktions- und Bewirtschaftungsmethoden 

• Fachkräftebedarf und Unternehmensnachfolge sind sichergestellt 
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Mit der sich auf der Nachfrageseite verändernden Sichtweise auf das neue Leben auf dem Land sind 
folgende Entwicklungsziele verbunden:  

 
 
1.3 Die Akteure 

Als Bündnispartner für das WIR!-Projekt „Technologie und Kultur in lebendiger Tradition“ konnten eine 
Reihe von Institutionen und Vertretern aus der Wirtschafts- und Wissenschaftslandschaft, der Bildung, 
der Politik und der Zivilgesellschaft gewonnen werden. 

Bündnispartner  

1. Landkreis Altenburger Land 
2. Stadt Altenburg 
3. Stadt Schmölln 
4. Gemeinde Nobitz 
5. Gemeinde Lödla 
6. Gemeinde Posterstein 
7. Landesentwicklungsgesellschaft Thüringen mbH (LEG Thüringen) 
8. Kreisbauernverband Altenburg e.V. 
9. Altenburger Bauernhöfe e.V. 
10. Förderverein Burgberg Posterstein e.V. 
11. Wirtschaftsvereinigung Altenburger Land Metropolregion Mitteldeutschland (WAMM) e.V. 
12. Lindenau-Museum Altenburg 
13. 1. gemeinnütziger Aus- und Weiterbildungsverbund Altenburg -AWA- e.V. 
14. Hochschule Anhalt (FH), Fachbereich Architektur, Dessau 
15. Duale Hochschule Gera-Eisenach (DHGE) 
16. POG Präzisionsoptik Gera GmbH 
17. Fraunhofer-Institut für Keramische Technologien und Systeme (IKTS), Hermsdorf 
18. Schulz & Berger Luft- und Verfahrenstechnik GmbH, Altenburg 
19. Medium-Control-Systeme Franke & Hagenest GmbH, Altenburg 
20. W³ Wandel-Werte-Wege gemeinnützige UG (haftungsbeschränkt), Altenburg 

 

Entwicklungsziele für das Neue Leben auf dem Land 

• Es gibt exzellente und individuelle Wohn-, Arbeits- und Lebensräume auf dem Land  

• Eine zeitgemäße Nutzung der historisch wertvollen und regionstypischen Bausubstanz  

• Neue Organisationsformen sichern die soziale, kulturelle und technische Infrastruktur zur  
Versorgung der Bevölkerung auf dem Land  

Abbildung 4 – 
Bündnispartner 
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Im Rahmen der vom 28. Juni bis 18. Juli 2018 erfolgten Online-Umfrage zur Ermittlung des Aus-  
und Weiterbildungsbedarfs äußerten 14 der angefragten Firmen ihr Interesse, sich künftig aktiv am 
WIR!-Projekt beteiligen zu wollen. Eine Übersicht ist als Anlage beigefügt.  
 
Folgende in der Abbildung 4 aufgeführten Bündnispartner erbringen FuE-Leistungen:  

• Duale Hochschule Gera-Eisenach 

• Kreisbauernverband Altenburg e.V. 

• Fraunhofer-Institut für Keramische Technologien und Systeme (IKTS), Hermsdorf 

• Lindenau-Museum Altenburg 

• Hochschule Anhalt (FH), Fachbereich Architektur, Dessau 

• W³ Wandel-Werte-Wege gemeinnützige UG (haftungsbeschränkt), Altenburg 
 

Folgende in der Abbildung 4 aufgeführten Bündnispartner liefern Beiträge zum sozioökonomischen 
Strukturwandel: 

• Landkreis Altenburger Land 

• Stadt Altenburg, Stadt Schmölln, Gemeinde Nobitz, Gemeinde Lödla, Gemeinde Posterstein 

• Landesentwicklungsgesellschaft Thüringen mbH 

• Wirtschaftsvereinigung Altenburger Land Metropolregion Mitteldeutschland (WAMM) e.V. 

• 1. gemeinnütziger Aus- und Weiterbildungsverbund Altenburg -AWA- e.V. 
 
Folgende Unterstützer mit Konsortien übergreifenden Themen konnten für das WIR!-Projekt gewonnen 
werden:  

Unterstützer  

1. Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft, Erfurt 
2. Thüringer Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft, Erfurt 
3. Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft (TLL), Jena 
4. Amt für Landentwicklung und Flurneuordnung (ALF), Gera 
5. Verein zur Förderung und Entwicklung des Altenburger Landes (FEAL) e.V., Altenburg 

Dem Wettbewerbsbeitrag ist als Anlage 1 und 2 eine Übersicht aller Bündnispartner und Unterstützer 
mit ihrem jeweiligen Sitz, dem Ansprechpartner, der Rechtsformen und den Kernkompetenzen zu  
entnehmen. Zudem sind als Anlage 15 die individuellen Unterstützerschreiben (LoI) beigefügt.  

Abbildung 5 – 
Unterstützer  
des Bündnisses 
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Die Zusammenarbeit einzelner Akteure des Bündnisses war in der Vergangenheit projekt- bzw. objekt-
bezogen und damit zumeist kurzlebig. Ziel ist es nunmehr, hierbei einen Qualitätssprung hin zu einer 
dauerhaften Kooperation und Vernetzung unter den Bündnispartnern, auch und insbesondere über den 
Zeitraum der Förderung hinaus (Verstetigung), zu erreichen.  
Der aufgeführte Kreis der Bündnispartner und Unterstützer ist als nicht abschließende Auflistung zu 
verstehen. Während der Umsetzung des vorliegenden WIR!-Konzeptes werden weitere Akteure, insbe-
sondere mit Kompetenzen in den Bereichen Projektentwicklung und Bildungsmethoden, gewonnen. 
Gespräche mit weiteren potenziellen Partnern haben bereits stattgefunden.  
 

2  DIE ZIELRICHTUNG 

2.1 Die Innovationspotenziale 
Aus den beschriebenen Säulen  

• Metall- und kunststoffverarbeitendes Gewerbe, 

• Landwirtschaft und 

• Neues Leben auf dem Land  
des Innovationsfeldes „Progressiver ländlicher Raum“ wurden die nachfolgenden regionalen Innova-
tionspotenziale identifiziert, auf denen die Strategie zum Strukturwandel basiert. 
 
Metall- & kunststoffverarbeitendes Gewerbe 

Unter den regionalen KMU befinden sich eine Reihe von „Hidden Champions“, z.B. FKT, KTS oder 
SCHMUHL Faserverbundtechnik, die in den vergangenen Jahren durch (inter)national prämierte  
Produktinnovationen ihre Wettbewerbsfähigkeit unter Beweis stellten. Diese Potenziale, in Kooperation 
mit nahegelegenen Forschungseinrichtungen, gilt es zu nutzen, um wieder mehr industrienahe  
Dienstleistungen zu etablieren und gleichzeitig die Themenfelder Aus- & Weiterbildung bzw. Qualifi-
kation regionaltypisch zu profilieren.  
Die Bedarfsstrukturen von KMU aus dem Zulieferbereich werden sich in den nächsten Jahren ändern. 
Dies begründet sich beispielsweise durch den Wandel der Automobilindustrie hin zur Elektromobilität. 
Hier besteht großes Potenzial für innovative Entwicklungen in den Bereichen neue Werkstoffsysteme 
(z.B. Faserverbundwerkstoffe), anforderungsgemäße Bauteilkonstruktion sowie in deren Herstellungs-
technologien, wie beispielsweise additive Fertigungsverfahren.  
In der Region müssen vor allem bessere Rahmenbedingungen für Innovationen in KMU geschaffen 
werden, sodass neue Anforderungen an Produkte und Werkstoffe nicht zur Abwanderung ansässiger 
Industriebetriebe führt, sondern diese aufgrund ihrer Innovationsfähigkeit zu unumgänglichen Partnern 
ihrer Abnehmer macht. 
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Neben der Schaffung und Bereitstellung räumlicher und technischer sowie ggf. auch personeller Res-
sourcen für FuE-Arbeiten sind neue und individuelle Bildungs- und Qualifizierungskonzepte zwingend 
erforderlich. Die Qualifikation von Mitarbeitern mit neuen Methoden und einer technischen Ausstattung, 
die dem neusten technologischen Stand entspricht, soll eine eigenständigere Produktentwicklung und 
Forschung in den Unternehmen ermöglichen. 
 
Den Erfordernissen steht eine Reihe von Hemmnissen entgegen. Diese liegen in:  

• der Abhängigkeit der ansässigen Unternehmen von Großkonzernen, 

• fehlenden Personal- und Finanzkapazitäten für betriebseigene FuE in KMU, 

• fehlender gerätetechnischer Ausstattung und  

• mangelhafter Vernetzung mit Partnern aus der Wissenschaft. 
Für eine nachhaltige Zukunftsfähigkeit der Region sind diese dringend zu überwinden.  
 
Landwirtschaft 

Gerade im Zusammenhang mit einer umweltverträglichen und ökologisch nachhaltigen landwirtschaft-
lichen Produktion steht die Region Altenburger Land mit ihren ertragreichen Böden vor besonderen 
Herausforderungen, denen mit innovativen und nachhaltigen Lösungen beizukommen ist. Trotz der sehr 
guten Voraussetzungen für die Landwirtschaft im Altenburger Land gehen die Beschäftigungszahlen 
zurück (von 1993 bis 2018 um 67,4 %). Das hat zum Teil mit Automatisierung zu tun, aber auch  
mit Fachkräftemangel, mangelnder Attraktivität der Berufsbilder in der Landwirtschaft und mangeln- 
der Attraktivität der Region. Darüber hinaus rechnet man bei den drohenden Klimaveränderungen  
(+2°C-Gesellschaft) mit einem jährlichen Rückgang der Niederschlagsmenge in der Region. 
Im Rahmen des WIR!-Projektes werden Konzepte für eine ökologisch nachhaltige Landwirtschaft im 
Altenburger Land weiterentwickelt und umgesetzt. Hierbei kann das Altenburger Land für viele weitere 
landwirtschaftlich geprägte Regionen Deutschlands richtungsweisend sein.  
Einbetten muss man die angestrebten Aktivitäten auch in den globalen Kontext. Bevölkerungswachs-
tum, fortgesetzter Landverbrauch, Umweltbelastungen und Klimawandel begründen den Stellenwert 
einer hochproduktiven, ökologisch verträglichen und nachhaltigen Landwirtschaft als eines der wichtigs-
ten globalen Nachhaltigkeitsziele.  
Die Innovationen in der Prozesstechnologie werden zum Schließen von Kreisläufen für Energie,  
Nährstoffe und Wasser führen. Es werden Lösungen für den schonenden Umgang mit dem Boden, ein 
Wasser-, Dünge- und Pflanzenschutzmittelmanagement sowie technologische Neuerungen für die 
Fahrzeuge und Maschinen zur Bewirtschaftung der Felder erarbeitet und technisch unterstützt.  
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Die vielfältigen Aspekte der Digitalisierung in der Landwirtschaft vom Precision Farming zum Farming 
4.0, dabei insbesondere die Einführung automatisierter Lenksysteme, datengestützter gezielter Einsatz 
von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln, Feldrobotern und Drohnen sowie Sensoren zur Bodenanalyse, 
autonomes Fahren, haben ein großes wirtschaftliches Potenzial und können Ökologie und Ökonomie 
verbinden. Die hervorragenden Erfolgsaussichten einer digitalen Landwirtschaft sind klar erkennbar.  
Die Digitalisierung nimmt Fahrt auf, in einer Dynamik, die ihresgleichen sucht. Gerade in der Land-
wirtschaft sprechen die Zahlen über den digitalen Fortschritt für sich: Bereits im Jahr 2015 wurden  
30% der Wertschöpfung bei Landmaschinen weltweit mit Software, Elektronik und Sensorik erreicht. Ein 
digitales, technologisches Konzept ist essenziell sowohl für den Landwirt, als auch für die Umwelt. Denn 
innovative Prozesse bieten das Potenzial einer effizienten und ressourcenschonenden, nachhaltigen 
Landbewirtschaftung. 
 
Hemmnisse bei der Erschließung der Innovationspotenziale liegen u.a. in:  

• nicht kompatiblen Datenmanagementsystemen verschiedener Hersteller  

• fehlenden zeitlichen, finanziellen und personellen Ressourcen bei landwirtschaftlichen Betrieben 

• fehlenden Kontakten zu Partnern aus der Wissenschaft  

• hohen, administrativen Hürden zur Erschließung von FuE-Fördermitteln  

• fehlenden Schnittstellen zwischen innovativem, technologischem Ansatz und bisheriger wirtschaft-
licher Praxis9  

• der zu kurzfristigen ökonomischen Ertragsmaximierung, statt der Suche nach langfristig tragfähi-
gen Lösungen 

• dem zum Teil hohen Durchschnittsalter der Führungskräfte in den landwirtschaftlichen Betrieben 

• der Diskrepanz zwischen Qualifikationsniveau der Mitarbeiter und den aktuellen und vor allem 
künftigen technologischen Anforderungen  

• dem herausfordernden und volatilen Preisniveau der landwirtschaftlichen Produkte 

• den Unsicherheiten in Bezug auf die künftige Ausrichtung der Agrarförderung 
 
Neues Leben auf dem Land 

Das Innovationspotenzial in dieser Säule des Innovationsfeldes liegt in der vorhandenen, hochwertigen 
und für die Region typischen Bausubstanz: den Rittergütern, den Villen, den Gutshäusern und den 
Mehrseithöfen. Am Beispiel der Mehrseithöfe kann das Potenzial verdeutlicht werden: Zwischen 1998 
und 2002 wurden die noch vorhandenen Altenburger Vierseithöfe flächendeckend erfasst. Danach 
                                                 
9  Der Landwirt kann mit den Rohdaten von Erfassungsgeräten (z.B. Mineraldüngerstreuer oder Drohne) kaum etwas anfangen. 

Er benötigt eine Interpretation der Daten nebst Handlungsvorschlägen. 
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ergab sich, dass 696 Vierseithöfe noch komplett vorhanden waren; 379 Objekte waren als Dreiseithöfe, 
158 als Zweiseithöfe und 71 Objekte noch als Einseithof vorhanden. Dieser Bestand an besonderen 
Immobilien ist auch heute noch in seiner Anzahl, Art und Dichte deutschlandweit einzigartig. 
Aufgrund der fehlenden finanziellen Möglichkeiten der Eigentümer oder eines langen bzw. aufgrund der 
demographischen Entwicklung drohenden Leerstandes sind viele dieser historischen Gebäude sanie-
rungsbedürftig oder vom Verfall bedroht. 
 
Herausragende und positive Beispiele für das enorme Potenzial dieses regionalen Schatzes sind:  

• Rittergut Schwanditz – Wohnraum, Hofladen, Herberge für Schulen, 

• Gutshof in Plottendorf – Seniorenwohnsitz, 

• Quellenhof in Garbisdorf – Kultur- und Veranstaltungszentrum,  

• Leitermann Göpfersdorf – Wohnraum, Büro, Gewerbe,  

• Hof Pfeiffer Kosma – Landwirtschaft, Wohnraum, Büro, Gewerbe.  
 

Diese Beispiele inspirieren neue Interessenten über die Region hinaus. Ziel ist es, mit dem Erhalt und 
innovativen Nachnutzungskonzepten der historischen Gebäude einen Beitrag zur Steigerung der  
Lebens- und Wohnqualität im ländlichen Raum für alle Bevölkerungsschichten zu leisten. Der Fach-
bereich Architektur der Hochschule Anhalt hat exemplarisch eine Reihe von Nutzungskonzepten für 
solche einzigartigen Immobilien ausgearbeitet, die als „Denkanstoß“ für Interessenten dienen können. 
 
Hemmnisse bei der Entwicklung der historischen Bausubstanz liegen unter anderem in 

• der fehlenden Kenntnis, welche Objekte zur Nutzung verfügbar gemacht werden können 

• fehlenden oder eingeschränkten Vorstellungen zur Nutzung  

• der fehlenden Finanzkraft der Eigentümer oder potenziellen Eigentümer 

• dem fehlenden Arbeitsplatz, um den Lebensmittelpunkt potenzieller Akteure in die Region zu  
verlegen  

• Denkmalschutzanforderungen 
 
 
2.2 Die Handlungsfelder und Lösungsansätze 

Zur Stärkung bzw. Entwicklung des unter Punkt 1.2 beschriebenen Innovationsfeldes „Progressiver 

ländlicher Raum“ sind folgende Handlungsfelder von besonderer Bedeutung:  

• Überwindung des Informationsdefizits durch digitale Bereitstellung von qualitativ hochwertigen 
Wirtschafts- und Immobilieninformationen mit Netzwerkfunktionalität 
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• regional wirksame Aus- und Weiterbildungsangebote sowie Qualifizierungsangebote 

• Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und wissenschaftlich tätigen Partnern 

• Start eines Zukunftsdialogs 

• aktiver Wissenstransfer, Stärkung der Innovationsfähigkeit der KMU in der Region 

• branchenübergreifende Zusammenarbeit 

• Fachkräftesicherung und -qualifizierung 

• Digitalisierung der Landwirtschaft 

• Implementierung von Ansätzen der Sharing-Economy 

• Open-Data als Grundprinzip und Lockstoff für Forscher 

• Erweiterung des gesellschaftlich vermuteten Möglichkeitshorizonts durch Leuchtturmprojekte 
 
Unter Bezug auf die drei Säulen des Innovationsfeldes wurden gemeinsam mit den regionalen Akteuren 
des WIR!-Bündnisses die nachfolgend skizzierten Ideen, Lösungsansätze und Maßnahmenvorschläge 
entwickelt: 
 

1. Aufbau eines regionalen Wirtschafts- und Immobilienportals mit Netzwerkfunktionalitäten 

Erstellung eines Wirtschaftsportals mit Content Editor als Querschnittsmaßnahme zur regionalen  
Wirtschafts- und Innovationsförderung. Einrichtung einer virtuellen Infrastruktur- und Navigationsland-
karte, zunächst konzentriert auf metall- und kunststoffverarbeitendes Gewerbe und Landwirtschaft,  
unter Einbezug aller wesentlichen Standortfaktoren und Informationen zu den einzelnen Unternehmen 
(Netzwerk). 
 
Einrichtung von Informationsseiten der einzelnen Unternehmen mit:  

• Kontaktdaten, gesuchte Kontakte, internationale Wirtschaftskontakte 

• Leistungsbeschreibung, Tätigkeiten im Bereich FuE, Leistungen für FuE-Einrichtungen  

• technische Ausstattung, Sharing-Angebote (z.B.: 3D-Drucker des BuDZ 4.0)  

• angebotene Berufsausbildungen, gesuchte Fachkräfte, Bildungsbereiche  

• Unternehmensnachfolge  

• Newsmodul und Forum für direkte Kommunikation der Nutzer  
 
Erstellung eines Immobilienportals mit Content Editor als Querschnittsmaßnahme zur regionalen Wirt-
schafts- und Innovationsförderung sowie zur Sicherung des regionalen Fachkräftebedarfs. Einrichtung 
eines Immobilienmarktplatzes. Darstellung von Good-Practice Beispielen aus der Säule „Neues Leben 
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auf dem Land“ z.B. Darstellung der Entwicklung einer autarken Wohnsiedlung im ländlichen Raum  
auf Regionalseiten. Darstellung des Immobilienangebotes und damit des vergleichbar günstigen Preis-
Leistungsniveaus im ländlichen Raum. Einrichtung einer virtuellen Infrastruktur- und Navigationsland-
karte, die alle relevanten und weichen Standortfaktoren für Wohn- und Lebensqualität berücksichtigt. 
Implementiert werden weiterhin:  

• Regionalseiten, Newsmodul, Maklerseiten, Integration der Anzeige von 360° Touren  

• Visualisierung von Konzeptideen nebst Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten  

• Digital Signage  
 
Der WAMM e.V. verfügt über seine Mitglieder und befreundete Unternehmen über zahlreiche öffent-
lichkeitswirksame Standorte in der gesamten Region, sodass die synchronisierte Verbreitung der  
Informationen der Portale über Digital Signage für eine größtmögliche Wirkung sorgen wird. Zu diesen 
Standorten gehört auch eine 20 m2 große Videowand an einer der meistfrequentierten Durchfahrts-
straßen in Altenburg. 
 
2. Weiterentwicklung des Aus- und Weiterbildungsverbundes AWA e.V.  

zum Bildungs- und Dienstleistungscenter 4.0 

Der Aus- und Weiterbildungsverbund Altenburg e.V. (AWA e.V.) greift auf eine bereits existierende, 
hervorragend funktionierende und nachhaltige Netzwerkarbeit im Altenburger Land, der Region Thürin-
gen, aber auch deutschlandweit und bis hin nach Österreich, Rumänien und sogar China und Vietnam 
zurück. Diese langjährigen Erfahrungen wurden in der Vergangenheit aus der Betriebsberufsschule und 
Betriebsakademie VEB Nähmaschinenwerk Altenburg vom Gründer des AWA e.V. gesammelt. Dieser 
Einrichtung ist es bis heute zu verdanken, dass v.a. durch die Berufsausbildung mit Abitur, alle gewerb-
lich-technischen Unternehmen ihren wissenschaftlich-technischen Nachwuchs erhielten und die daraus 
geformten, erfolgreichen Unternehmer auch heute auf den AWA e.V. als zuverlässigen und praxisorien-
tierten Bildungs- und Netzwerkpartner zurückgreifen.  
Basierend auf der Umfrage der Dualen Hochschule Gera-Eisenach (50 befragte Unternehmen) sowie 
weiteren Befragungen der obengenannten Partner und der Erfahrung der über 300 Unternehmen aus 
den vergangenen 25 Jahren des AWA e.V. ergibt sich, dass in Bezug auf Qualifikationsanforderungen, 
das Fach- und Methodenwissen den höchsten Stellenwert einnimmt, direkt gefolgt von einer erhöhten 
Praxisbefähigung. Des Weiteren gehen die Befragten davon aus, dass in den Bereichen der  
IT-Sicherheit, Automatisierungs- und Regelungstechnik, Kommunikations- und Netzwerktechnik, Infor-
matik und Elektronik die höchsten Veränderungen in den Qualifikationsanforderungen bestehen – ideale 
Voraussetzung der Weiterentwicklung des AWA e.V. 
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Ziele des Bildungs- und Dienstleistungscenters 4.0 werden weiterhin das Vorantreiben der Zusammen-
arbeit zwischen der regionalen Wirtschaft, KMUs und Hochschulen sein, aber auch kognitive Fähig-
keiten zu nutzen, um weiterhin Dienstleister der Wirtschaft zu bleiben und schließlich individuelle und 
bedarfsgerechte Aus- und Weiterbildungen anzubieten, um durch Qualifizierung Fach- und Führungs-
kräfte für die gewerblich-technische Wirtschaft zu formen. Innovation soll durch Wissenstransfer sicher-
gestellt und somit Impulse für einen Strukturwandel gesetzt werden, um KMUs zu ermöglichen, eigene 
Fach- und Führungskräfte weiter zu qualifizieren bzw. zukünftige Fach- und Führungskräfte zu erhalten, 
um die Innovation im eigenen Unternehmen voranzutreiben. Neben bestehenden Netzwerken sollen 
mittels nationaler und internationaler Vernetzung weitere Partner für die Region gewonnen werden,  
die Forschung und Entwicklung in naturwissenschaftlichen, sozial- und wirtschaftswissenschaftlichen 
Themen gepusht werden und die Generation Start-Up ermutigt und gestärkt werden, auch in wirt-
schaftsschwachen Regionen erfolgreich bestehen zu können.  
Die zu Anfang beschriebenen fünf tragenden Säulen werden zukünftig unter das Dach des AWA e.V. 
Bildung- und Dienstleistungscenters 4.0 (BuDZ 4.0) gestellt und in dessen fünf Bereiche Qualifizierung, 
Digitalisierung, Nationale/Internationale Vernetzung, Forschung & Produkt und Start-Up implementiert 
und verankert. 
 
Im Bereich Qualifizierung werden sechs Schwerpunkte gesetzt. Die Berufsorientierung wird vom 
AWA e.V. bereits seit Jahren erfolgreich durchgeführt. Als langjähriger Partner der Regelschulen und 
Gymnasien im Altenburger Land hat der AWA e.V. in der Vergangenheit bereits die wesentlichen Be-
rufsfelder des gewerblich-technischen Bereiches vor allem praktisch präsentiert. Den Schülern werden 
in anschaulichen Themengebieten mithilfe modernster Technik und ansprechender Projekte, Berufe und 
Firmen der Region vorgestellt. Seit 2018 arbeitet der AWA e.V. mit der Technischen Universität Ilmenau 
zusammen, um Gymnasiasten die Hochschullandschaft in Thüringen vorzustellen. Ziel ist die Bindung 
der Schüler an den Freistaat Thüringen und die Vermittlung in relevante technische Studienzweige. In 
Zukunft soll durch eine bessere Vernetzung, der Austausch zwischen den Betrieben und den Schülern 
noch stärker fokussiert werden. Das BuDZ 4.0 soll als zentrale Anlaufstelle eine Vermittlung der bereits 
getesteten Schüler und der Anforderung der Arbeitgeber herstellen. Elementar ist hierbei der Einsatz 
neuester und zeitgemäßer digitaler Medien, wie Virtual Reality, E-Learning Modulen, iPads und Digital 
Sparkboards, um Berufe spannend zu machen, mehr Interesse zu wecken, aber nicht den Bezug zur 
Realität zu verlieren! Die Kombination zwischen digital und reell ist hierbei der Schlüssel zum Erfolg. 
Die Berufsvorbereitung richtet sich ebenfalls an Schüler, Studenten und Arbeitssuchende. Aktuell 
haben Firmen speziell bei weniger bekannten Berufen Probleme Auszubildende zu finden. Dennoch gibt 
es zahlreiche Schulabsolventen, die keinen Ausbildungsplatz finden. Hier sieht das BuDZ 4.0 den  
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Ansatz, Schüler ohne Ausbildungsstätte – aufgrund z.B. mangelnder schulischer Leistung oder ungeüb-
tem Auftreten in Bewerbungsgesprächen – in einem 3-monatigen Programm zu testen, zu qualifizieren 
und in freie Ausbildungsstellen zu vermitteln. In der Vorbereitungszeit kann zudem der Teilnehmer auf 
den Beruf und die Gegebenheiten der Unternehmen vorbereitet werden. Ebenso sollen Nachhilfemaß-
nahmen ergriffen werden, um den Ausbildungsbetrieb zu unterstützen und auch schwächeren Schülern 
eine Chance zu ermöglichen. Coaching zur Gesprächsführung während eines Vorstellungsgesprächs 
und Umgang mit Problemen sollen hierbei nur beispielhaft genannt werden. Aufgrund der starken  
Vernetzung zu allen Unternehmen in der Region ist hier für den AWA e.V. nicht nur ein Ansatz zu  
sehen, sondern es ist bereits pure Realität.  
Die Berufsausbildung im AWA e.V. richtet sich an Schulen, Hochschulen und Arbeitssuchende und 
orientiert sich dabei stets an der Wirtschaft und dem Stand der Technik. Das BuDZ 4.0 berücksichtigt 
dabei den Wandel der klassischen Ausbildungsberufe und vermittelt dennoch Sicherheit, denn fast jeder 
aktuelle gewerblich-technische Beruf wird sich auch in der Zukunft wiederfinden. Lediglich die Begriff-
lichkeiten bzw. kleinere inhaltliche Abweichungen innerhalb der Ausbildung existieren. Schaut man sich 
z.B. die Elektromobilität an, so weiß man bereits heute, dass Mechatroniker, Produktionsdesigner und 
Elektriker für Automatisierungstechnik zu den Top Berufen der Zukunft gehören werden– alle Berufe 
finden sich bereits heute im Portfolio des AWA e.V. wieder. Um zukünftig weiter am Puls der Zeit zu 
sein, wird der Aufbau einer IT-Abteilung unabdingbar sein und stellt sich für das BuDZ 4.0 in den  
Vordergrund, um Themen wie Netzwerkaufbau, -sicherheit und Sensorik voranzutreiben. Neben der 
klassischen Ausbildung verlangt die Wirtschaft mehr und mehr Abschlüsse. Aus diesem Grund werden 
zukünftig Abschlüsse bei anerkannten Kammern und Institutionen stärker forciert und beworben. 
Anders als bei den vorherigen drei Aufgabengebieten richtet sich die Fortbildung im AWA e.V. neben 
Arbeitssuchenden und Wissenshungrigen verstärkt an Informatiker, Ingenieure, Strategieentwickler, 
Projektleiter & Geschäftsmodell-Interessierte, Führungskräfte im Produktionsumfeld, Produktionsleiter 
und Produktionsplaner, IT-Leiter und Qualitätsmanager – lebenslanges Lernen als Motivation eines 
jeden Einzelnen, Wertschätzung der Unternehmer an Ihre Angestellten und Grundvoraussetzung für 
eine langfristige, positive Entwicklung vor allem in wirtschaftsschwachen Regionen. Die Innovation  
besteht dabei vor allem darin, Zeitarbeitsfirmen die Aufgabe zu geben, ihre Mitarbeiter zu qualifizieren, 
um diese langfristig im Prozess der Arbeit zu halten und erfolgreich in die Wirtschaft zu vermitteln,  
die pure Vermittlung in einzelne Aufgabenfelder war gestern, die Wirtschaft braucht qualifiziertes  
Personal, das den Prozess als Ganzes sieht. Zusätzliche Weiterbildungen werden dabei in das Portfolio 
aufgenommen.  
Der Schwerpunkt Umschulung wächst in der Region speziell bei Hilfsarbeitern. Dabei wird im AWA 
e.V. neben der traditionellen praktischen Grundausbildung besonders auch Wert auf die Vermittlung der 
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Veränderungen in Bezug zur Digitalisierung gelegt. Die Innovationen werden durch die Ausbilder an die 
Teilnehmer und damit in die Betriebe weitergegeben. Berufserfahrungen ermöglichen hierbei größeres 
Verständnis für die Maßnahme an sich und bereitet Teilnehmer gezielt auf die Veränderung der Berufe 
durch die Digitalisierung vor. 
Die Zusammenarbeit mit Hochschulen der Region wird insbesondere in den praktischen Aus-
bildungsbereichen erweitert. Von der Forschung an den Hochschulen können Ausbilder, Studenten  
und Auszubildende profitieren. Der AWA e.V. bietet den Hochschulen praktische Ausbildung über  
Praxisphasen für Studenten oder Unterstützung im Prototypen- und Werkzeugbau an. Die dadurch  
entstehenden Kontakte können auch im Firmenverbund für Forschung und Entwicklung, Praxisphasen 
und Bachelorthemen Nutzen in die regionalen Firmen bringen. Ohne Kontakte zu regionalen Unter-
nehmen werden die Studenten zu großen, präsenten Konzernen abgeworben und gehen der Region 
verloren.  
 
Im Bereich Digitalisierung werden sechs Schwerpunkte gesetzt. Der Schwerpunkt Elektromobilität 
war bis dato ausschließlich im Automobilbereich von Interesse. Dies sieht das BuDZ 4.0 anders, denn 
neben Einsatzgebieten in der Fahrzeugtechnik kommt E-Mobilität ebenfalls bei der Infrastruktur und der 
Systemdienstleistung zum Einsatz. Hierbei können vorhandene Ausbildungen der Wirtschaft und bereits 
erfolgreich angebotene Berufsfelder des AWA e.V. durch stärkere Kommunikation forciert werden.  
Zusätzlich werden folgende Berufe in das Gesamtkonzept aufgenommen: Roboterprogrammierer, 
Elektroniker für Betriebstechnik, Elektroniker für Gebäude-/Infrastruktursysteme, Elektroniker für  
Maschinen- und Antriebstechnik und Elektroniker für Geräte und Systeme. Um dies zu gewährleisten, 
werden weitere Fachausbilder im IT-Bereich benötigt, die nicht nur für die Ausbildung eingesetzt werden 
können, sondern auch Projekte von regionalen Unternehmen bearbeiten können.  
Der Bereich Additive Fertigung ist seit 2014 ein Teil der Berufsausbildung zum Produktdesigner  
im AWA e.V. Das Angebot und der Nutzen für die Partnerunternehmen soll um leistungsstärkere und 
innovativere Drucktechnologien und zusätzliche Druckmaterialien erweitert werden. Unternehmen sollen 
die Drucker und Scanner-Technik mitbenutzen oder auf die bestehenden Kompetenzen des AWA e.V. 
zurückgreifen und als Forschungsaufträge delegieren.  
Dem Gebiet des digitalen Zwillings kommt gerade im Instandhaltungssektor eine größere Bedeutung 
zu. Die Teilnehmer werden mit Simulationen und virtuellen Anlagen arbeiten, um die Rüst- und Testzei-
ten zu minimieren sowie die Maschinenauslastung zu steigern. Sowohl in der Automatisierungstechnik 
als auch bei der computergesteuerten Fertigung werden bereits jetzt neueste Technologien gezeigt und 
angewendet. Als Herausforderung stellen sich die unterschiedlichen Maschinenhersteller und Steue-
rungen. Hierfür zeigen bereits abgeschlossene Projekte des AWA e.V. weitere Möglichkeiten, beste-
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hende Anlagen mit Sensortechnik auszurüsten, um z.B. auch ältere Anlagen Visualisieren und Steuern 
zu können. Das zeigt auch kleinen und mittleren Unternehmen einen Ausblick und Anreiz, mit wenig 
Investition eine flexiblere Fertigung auch mit geringeren Stückzahlen rentabel zu gestalten. Das BuDZ 
4.0 wird hier einen Impuls für den Strukturwandel setzen und mittels qualifizierten Weiterbildungen und 
Zusatzqualifikationen oder auch Umschulungen, Teilnehmern und Unternehmen die Möglichkeit bieten, 
die Zukunft mitzugestalten.  
Ein weiterer Weg dem Fachkräftemangel zu begegnen, ist die Erweiterung der Produktion durch  
Robotertechnik. Das Einrichten und Programmieren der Produktionsassistenten wird im Bereich 
Automatisierungstechnik im AWA e.V. erfolgen. Um eine Robotereinrichtung automatisieren zu können, 
benötigt man ebenso eine aussagekräftige Scan- und RFID-Technik, mithilfe derer der Produktions-
ablauf gesteuert werden kann. Seit Beginn der Planung des Drohnenzentrums am Leipzig-Altenburg 
Airport ist der AWA e.V. in die Entwicklung von Fachkräften involviert. Geplant ist die Vorbereitung von 
Facharbeitern auf die Drohnenherstellung und die Nutzung im landwirtschaftlichen Bereich. 
Der fünfte Bereich der Digitalisierung soll das Themengebiet Virtual Reality/Augmented Reality sein. 
Diese Technologie zeigt besonders den Fortschritt in der Digitalisierung. Der Einsatz wird vor allem in 
der Berufsorientierung und in der Berufsausbildung gesehen. Schülern werden Berufe zukunftsorientiert 
dargestellt. Bei der Berufsausbildung ist der Fokus auf die Präsentation neuer Technologien und  
Möglichkeiten gelegt. Diese Kenntnisse sollen in die Betriebe getragen werden und neue Forschungs- 
und Entwicklungsmöglichkeiten eröffnen. Dabei setzt der AWA e.V. in erster Linie auf Zukauf-Lösungen 
wie Virtual Welding oder fertige Education-Lösungen von Oculus Rift. Als nächster Schritt ist eine  
Programmierung von eigenen Inhalten denkbar. Augmented Reality ist seit 2018 ein Bestandteil in der 
CAD Ausbildung des AWA e.V. Neben dem 3D-Druck gibt es den Schülern die Möglichkeit, ihre  
3D-Konstruktionen räumlich vorzustellen und weitere Virtuelle Informationen in die Realität einzubinden. 
Zielstellung ist die Modernität und Zukunft ins Altenburger Land zu bringen allerdings ohne den Praxis-
bezug zu verlieren (Virtuell den Arbeitsschritt des Schweißens zeigen und danach direkt den Arbeits-
schritt in der Werkstatt nebenan durchführen). 
Der letzte Bereich der Digitalisierung der im AWA e.V. integriert werden soll ist die Breitband-/Glas-

faserverarbeitung. Für den Breitbandausbau in Deutschland werden besondere Fertigkeiten im  
Verbinden der Lichtwellenleiter und die Kenntnisse der Unterschiede von Steckerarten und Kupplungen 
benötigt. Dies macht sich das BuDZ 4.0 zur Aufgabe, getrieben von Anfragen der größten Telekom-
munikationsanbieter in Deutschland, die auf die Leistungsfähigkeit des AWA e.V. zurückgreifen wollen. 
Um dies zu gewährleisten bedarf es Investitionen in neueste Technik. 
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Neben der Qualifizierung und Digitalisierung ist die nationale und internationale Vernetzung not-
wendig, um weitere Partner für die Region zu gewinnen und die Wirtschaft zu stärken. Dies wird im 
BuDZ 4.0 im Rahmen der Vernetzung während der Berufsorientierung und Berufsvorbereitung 
durchgeführt. Geplant ist die praxisnahe berufliche Orientierung, währenddessen Mitarbeiter von  
Unternehmen der industriellen Berufe eingeladen werden, um berufliche Möglichkeiten in regionalen 
KMU vorzustellen und somit zukünftige Azubis zu vermitteln.  
Praktika während Umschulungen und Fortbildungen sind bereits Bestandteil des AWA e.V.  
Konstrukts, sollen aber auch weiterhin verstärkt werden. Das BuDZ 4.0 als Anlaufstelle für erfolgreiche 
und effiziente Praktikumsvermittlung, um Fach- und Führungskräfte zu generieren.  
Neben nationaler und lokaler Vernetzung müssen wirtschaftsschwache Regionen auch international  
die Augen offen halten, dies wird im BuDZ 4.0 in erster Line mithilfe von Business Network voran-
getrieben. Zielführend soll neben einem Forum zum Erfahrungsaustausch und somit Vorstellung von 
Good-Practices verschiedenster Fachbereiche, das Bieten einer Plattform zur Vernetzung von Insti-
tutionen sein. Es werden Vorträge organisiert, die KMUs die Augen für Neues öffnen und Mut machen. 
Es werden branchenübergreifende Beratungs- und Aus- und Fortbildungsangebote sichergestellt und 
somit Wirtschaft, Wissenschaft, Politik, Verbände, KMUs und OEMs vereint.  
Als logischer Abschluss der nationalen und internationalen Vernetzung werden Start-Up-Invest-Speed-

Pitchings organisiert, bei dem Gründer die Möglichkeit erhalten, sich und ihre Innovation zu präsen-
tieren, um am Ende einen Investor aus der Region oder darüber hinaus zu finden, der ihnen mittels 
Expertise und finanziellem Rückhalt den Weg in eine erfolgreiche Zukunft ebnet.  
 
Der vierte Bereich Forschung und Produkt soll die Gemeinnützigkeit des AWA e.V. besonders  
wiederspiegeln, indem die Nutzung aller Geräte, das Fachwissen der Ausbilder und die Expertise des 
AWA e.V. von allen umliegenden Unternehmen, Forschern, Gründern und motivierten Menschen  
gewährleistet werden soll. Die Rede ist hier beispielhaft von Folgendem:  

• Industrie 4.0: SPS-Technik, CPS-Technik, VR/AR-Technik, Digital Sparkboards, Digital Twin 

• CNC-/CAD-Technik: 3D Drucker/Scanner (Metall), 3D Drucker Kunststoff, Sinumerik (Siemens), 
CNC-Drehmaschinen, CNC 5-Achs-Fräsmaschinen, CAD/CAM, Vakuum Spannsystem, 5-Achs-
Schraubstock 

• (Zerstörungsfreie) Werkstoffprüfung/Materialanalyse: Spektroskop, DSC-Analyse, Stereomik-
roskop, Nasstrennschleifgerät, 3D-Koordinaten-Messmaschine, Optische Messtechnik (Laser), 
Universalprüfmaschine, Härteprüfgeräte, Ultraschallprüfgeräte, Digitale Mess-Mikroskope 
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• Roboter-/Elektro-/Automatisierungstechnik: Industrie-Roboter, RFID-Technik, Breitband/Glas-
faser (Optische Spleiß- & Messtechnik/Netzwerkmesstechnik), SPS-Technik, Messgeräte, Oszil-
loskop 

• Metalltechnik: konventionelle Drehmaschine, Waagerecht/Senkrecht Fräsmaschine, Flachschleif-
maschine, Innen- & Außen-Rundschleifmaschine, Lötgeräte, Schweißgeräte, Metallbandsäge, 
Walzmaschine, Abkantbank, Bohrmaschinen, Balance Spindelpresse, Lasercutter 

• Kunststoff-/Faserverbundwerkstofftechnik: Autoklav, Temperofen, Spritzgießmaschine, Hebe-
zeuge, Kompressoren/Pressen (RTM-/GMT-Verfahren), SMC-Verfahren, Lasercutter 

 
Der fünfte Bereich des BuDZ 4.0 erschließt sich aus allen vorangegangenen Ausführungen, worauf auf 
die Qualifizierung, Digitalisierung, Nationale/Internationale Vernetzung und den Bereich der Forschung 
bis hin zur Entstehung eines Produktes aufgrund dessen die Gründung eines Unternehmens folgen 
kann. Die geballte Kompetenz des AWA e.V. schafft Innovation, Mut und Erfahrung durch Wissens-
transfer.  
Die Generation Start-Up wird auch hier vom AWA e.V. nicht im Stich gelassen, das BuDZ 4.0 wird einen 
8-Stufen-Support bieten und somit zur Anlaufstätte für Gründer. Alle relevanten Gründungs-Themen 
von Standort, über Finanzierung, Break Even, Rechtsform, Namensgebung, Mitarbeiter, Genehmigun-
gen bis hin zur Anmeldung wird das BuDZ 4.0 aktiv vom Team des AWA e.V. und der Wirtschaftsförde-
rung unterstützen. In kreativen, innovativen und praxisnahen Räumen werden Ausbilder-Erfahrungen 
aus akademischen aber auch praktisch erlernten Berufen zukünftigen Gründern das Know-how vermit-
teln, um langfristig erfolgreich zu sein. Die Idee ist bereits Tatsache, der AWA e.V. begleitet den Schüler 
über die Ausbildung oder das Studium in einen Beruf und wird den gereiften Persönlichkeiten Mut durch 
Forschung und Probieren geben, um sie als erfolgreiche Fach-/Führungskräfte/Unternehmer in die  
Wirtschaft zu entlassen. Diese qualifizierten Menschen werden den AWA e.V. zukünftig weiter nutzen, 
um die Fach-/Führungskräfte im eigenen Unternehmen weiter zu qualifizieren und somit dazu beitragen, 
dass die Region nie auslernt und die Region somit erheblich stärken.  
 

3.  Innovative und ökologisch nachhaltige Altenburger Landwirtschaft 4.0 

Technologische Innovationen in der Landwirtschaft werden in der öffentlichen Diskussion zum Teil sehr 
kritisch betrachtet. Zu oft steht ein romantisiertes Ideal eines kleinbäuerlichen Betriebes aus dem späten 
19. Jahrhundert in den Vorstellungen der Verbraucher. Die Forderung nach mehr Regionalität und einer 
ökologisch nachhaltigeren Bewirtschaftung der Ressourcen werden in jüngster Zeit immer lauter. Mit 
unserem Vorhaben wollen wir eine Zusammenarbeit von Landwirtschaftsunternehmen, Bildungsträgern 
und vor allem Partnern aus der Wissenschaftslandschaft vertiefen und verstetigen, um die Landwirt-
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schaft durch Innovationen ökologisch und ökonomisch nachhaltig aufzustellen und damit ihre Leistungs-
fähigkeit und Resilienz zu erhöhen.  
Das Umlenken auf ein digitales, technologisches Konzept ist essenziell sowohl für den Landwirt als 
auch für die Umwelt. Der angestrebte innovative Prozess bietet das Potenzial einer effizienten und  
ressourcenschonenden, nachhaltigen Landbewirtschaftung. Ziel ist es, höhere Ernteerträge und  
Produktqualitäten, durch die Entwicklung und den Einsatz neuester Technik und Technologie in Koope-
ration mit wissenschaftlichen Partnern, zu realisieren. Hierbei kommt einem besseren Verständnis der 
biologischen Prozesse in Pflanze und Tier eine entscheidende Bedeutung zu. Eine verstärkte Grund-
lagenforschung, welche mit einem erweiterten Verständnis der Ursachen bestimmter Phänomene 
(Schädlinge, Krankheiten, …) einhergeht, kann die nachträgliche Bekämpfung dieser Begleiterschei-
nungen reduzieren oder gar obsolet machen.  
Hierbei kann auf den vorhandenen landwirtschaftlichen und kommunalen Strukturen aufgebaut werden, 
welche dann auf die Zukunft auszurichten sind. Durch Nutzung der Ressourcen vor Ort lassen sich 
langfristige Wirkungen erzielen. Ziel ist es daher, Partizipation bereits am Beginn des strategischen 
Veränderungsprozesses so vor Ort zu verankern, dass die Intension zur Nutzung des Mehrwertes auch 
über die Phase der Programmförderung hinausreicht und die Zurverfügungstellung eigener Ressourcen 
deutlich gesteigert wird. Moderne Verfahren der differenzierten Bewirtschaftung ermöglichen innerhalb 
eines Flurstücks ein teilflächenspezifisches Arbeiten. Der künftige Erfolg wird in der Zusammenarbeit 
von Landwirt, Technologie und Service- und Beratungskonzept gesehen, das bisher in dieser Form 
noch nicht möglich war. 
In der nachfolgenden Abbildung sind die durch die Deutsche Gesellschaft für internationale Zusammen-
arbeit (GIZ) zusammengefassten Charakteristika der nachhaltigen Landwirtschaft den Bestrebungen 
des Bündnisses gegenübergestellt. Die angestrebten Aktivitäten und Projekte der Umsetzungsphase 
wurden in den vergangenen Monaten innerhalb der Bündnispartner, mit Unterstützern und weiteren 
Organisationen in einem mehrstufigen Prozess evaluiert.  

Charakteristika einer  
nachhaltigen Landwirtschaft 

Aktivitäten und angestrebte Projektinhalte  
der Umsetzungsphase 

Methoden und Verfahren stehen im Mittelpunkt, 
die die Produktivität der Böden verbessern und 
gleichzeitig die schädlichen Auswirkungen auf 
Klima, Boden, Wasser, Luft und Artenvielfalt  
sowie die Gesundheit der Menschen mini-
mieren. 

• Erleichterung und Präzisierung der Feldarbeit 
durch den Einsatz von Drohnen  

• Schließung regionaler Stoffkreisläufe durch 
Nährstoffrecycling und Wasserrecycling 

Abbildung 6 – 
Charakteristika 
einer nachhal-
tigen Landwirt-
schaft 
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Charakteristika einer  
nachhaltigen Landwirtschaft 

Aktivitäten und angestrebte Projektinhalte  
der Umsetzungsphase 

Nachhaltige Landwirtschaft zielt darauf ab, so 
wenig wie möglich nichterneuerbare und auf 
Erdölbasis hergestellte Betriebsmittel einzuset-
zen und sie durch Erneuerbare zu ersetzen. 

• Regionale Energiekreisläufe  

• lokale Wärmenetze  

• regionale Stromerzeugung und -nutzung 

Nachhaltige Landwirtschaft stellt die lokale Be-
völkerung mit ihren Bedarfen, ihrem Wissen, 
ihren Fähigkeiten und soziokulturellen Werten 
und institutionellen Strukturen in den Mittelpunkt.  

• Vernetzung mit der Säule  
„Neues Leben auf dem Land“  

Nachhaltige Landwirtschaft stellt sicher, dass 
die grundlegenden Bedürfnisse an Nahrung und 
landwirtschaftlichen Rohstoffen von heutigen 
und zukünftigen Generationen qualitativ und 
quantitativ befriedigt werden. 

• Drohnentechnologie und smartes Datenma-
nagement zur Erkennung von z.B. Bodenzu-
ständen, Nährstoffbedarf, Schädlingsbefall, 
Blatterkrankungen 

• Kooperation mit Institut für Zuckerrübenfor-
schung (IfZ) der Universität Göttingen (auto-
matisierte Erkennung von Blatterkrankungen) 

Nachhaltige Landwirtschaft sorgt für eine langfris-
tige Beschäftigung, zufriedenstellendes Einkom-
men sowie würdige und gleichberechtigte Lebens- 
und Arbeitsbedingungen für alle in landwirtschaft-
lichen Wertschöpfungsketten täti-gen Menschen. 

• Optimierung und Präzisierung der Feldarbeit 
durch den Einsatz von Drohnen  

 

Nachhaltige Landwirtschaft reduziert die Anfäl-
ligkeit des Landwirtschaftssektors gegenüber 
ungünstigen natürlichen (z.B. klimatischen) und 
sozio-ökonomischen (z.B. hohe Preisschwan-
kungen) Bedingungen sowie anderen Risiken. 

• Erweiterung der Anbaukulturen durch z.B. 
Anbau von nicht-GMO Soja, anderen Legumi-
nosen und Safran  

 
 

Nachhaltige Landwirtschaft fördert nachhaltige 
Institutionen im ländlichen Raum, die die Teil-
habe aller Akteure und den Interessenausgleich 
fördern. 

• Dauerhafte Einbinden von Forschungspartnern, 
z.B. der Thüringer Landesanstalt für Landwirt-
schaft (TLL), dem Leibniz-Institut für interdis-
ziplinäre Studien e.V. und des Fraunhofer IKTS  
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4.  Neues Leben auf dem Land 

Neben dem Arbeitsplatz ist die Wohnsituation von zentraler Bedeutung für die Lebensqualität im ländli-
chen Raum des Altenburger Landes. Allein bezahlbarer Wohnraum ist nicht ausreichend, wenn die 
Infrastruktur fehlt und das „Zuhause-Gefühl“ sich nicht einstellen will. Auch die umliegenden Zentren wie 
zum Beispiel Halle, Leipzig, Chemnitz oder Jena streben nach neuen Besiedlungskonzepten, die den 
knappen Wohnraum im Stadtkern etwas abfedern können. 
Nach dem starken Bevölkerungsverlust in der Nachwendezeit sollen kreative Wege gefunden werden, 
die Attraktivität der Region als Wohn- und Lebensstandort zu heben und vielfältige Angebote für poten-
zielle Interessenten bereitzustellen. Dazu gehört neben der Erschließung von neuen Wohnstandorten 
vor allem die Reaktivierung der beschriebenen historischen Bausubstanz. 
Im Unterschied zur bisherigen Herangehensweise in der Region sollen innovative und vor allem  
gemeindegrenzen-übergreifende Ansätze für den Erhalt und die Nachnutzung der regionstypischen 
Gebäudestrukturen weiterentwickelt werden. Mit intelligenten Nachnutzungs- und Betreiberkonzepten 
soll dem weiteren Verfall der historischen Bausubstanz entgegengewirkt und damit die typische  
Bau- und Siedlungsstruktur der Region dauerhaft erhalten werden.  
 
Neue Nutzungskonzepte vorstellen, anhand von Pilotprojekten veranschaulichen und über die Portale 
kommunizieren. Beispielhaft sind hier zu nennen:  

• Vielfältigere und zahlreichere Möglichkeiten auf dem Land Wohnraum zu mieten (Dorf-WGs)  

• Selbstversorgung mit Elektrizität aus eigenen Photovoltaikanlagen mit lokalen Speicherlösungen 

• Park- und Lademöglichkeiten für E-Autos sind reichlich verfügbar  

• Sichere und günstige Einlagerungsmöglichkeiten in Scheunen  

• Neue Formen des Zusammenlebens, des gemeinschaftlichen Wirtschaftens und Lebens 

• Urban Gardening auf dem Land  
 

Da der progressive ländliche Raum weit mehr sein kann und muss als nur beschaulicher Wohnort,  
bedarf es weiterer institutioneller Strukturen, wie z.B. dem „fliegenden Salon“. Er ist in die Zukunft  
gerichtet und wird kontinuierlich weiterentwickelt. Er steht für Offenheit eines generationsübergreifenden 
Gesprächs, für die Einbeziehung der Menschen bei der Entwicklung und Durchführung von interdiszipli-
nären Projektideen, für die Reproduzierbarkeit von Ideen auf kleinstem Raum. Indem der Salon von Ort 
zu Ort fliegt, animiert er zum Mitmachen im ländlichen Raum, aber auch zum Besuch von Theater  
oder Museen in der Stadt – und schlägt so eine lebendige Brücke zwischen Stadt und Land.  
Digitale Kompetenzen und digitales Engagement der Menschen und eine leistungsfähige digitale  
Infrastruktur sind Grundvoraussetzung für eine Teilhabe des ländlichen Raums. Da Thüringen zu den 
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Bundesländern mit dem höchsten Anteil kleiner Gemeinden, aber auch zu denen mit der bisher 
schwächsten digitalen Infrastruktur gehört und dies genauso für das Altenburger Land zutrifft, sind aus 
vielerlei Gründen Investitionen in Digitalisierung gefragt. Dazu gehören Vernetzung und Bildung ebenso 
wie der Erwerb digitaler Kompetenzen. Gleichermaßen geht es aber um die Entwicklungschancen der 
regionalen Wirtschaft, die abseits der Digitalisierung nur gering sein können. Es ist außerdem notwen-
dig, Möglichkeiten der Partizipation in Form eigener Kreativitätsausprägung auch in schlecht an das 
öffentliche Verkehrsnetz angebundenen Gemeinden zu schaffen.  
Die Verbesserung des kulturellen Angebots in den Landgemeinden hängt eng mit der kulturellen Bil-
dung zusammen. Um alle Angebote didaktisch zu bündeln, müssen fachlich fundierte, abgestimmte 
Programme erarbeitet werden, die sowohl als Bausteine als auch in einer Gesamtheit nutzbar sind, die 
sowohl an einem festen Akademiestandort angeboten werden können, als auch von Ort zu Ort „fliegen“ 
können. Alle Projekte und Unterrichtskonzepte werden erprobt und öffentlich verfügbar gemacht. 
Gleichzeitig soll die Vernetzung der Interessenten gefördert werden, z.B. in Form von analogen und 
digitalen Stammtischen. 
 
Die Virtuelle Landakademie wird online einsehbar und verfügbar sein mit Digitorials, Webinaren, Auf-
zeichnungen von Veranstaltungen, um Wissen nachhaltig und langfristig zugänglich zu machen. 

• Ein Curriculum aus Geschichte, Landwirtschaft, Geologie, Biologie, Informatik und weiteren wis-
senschaftlichen Disziplinen. Es entstehen aufeinander aufbauende bzw. in didaktischer Verbindung 
stehende Angebote zum Thema Landschaft im weitesten Sinne. Außerdem werden Akteure aus 
Bildung und Praxis eingeladen, am Netzwerk mitzuarbeiten.  

• Erstellung von Bildungsangeboten im Bereich Kunst, die neben Betrachtung von Kunstwerken die 
eigene Erprobung künstlerischer Techniken einschließen und auch Künstler vernetzen.  

• Erstellung von theater- und musikpädagogischen Angeboten, die die künstlerische Betätigung im 
Bereich darstellende Kunst und Musik einschließen und gleichzeitig Künstler (auch Laienkünstler) 
vernetzen oder ein Angebot von Proberäumen aufzeigen.  

• Erstellung eines Curriculums in Lebenspraxis und Medienkompetenz, das auch als Schnittstelle zu 
Anforderungen der Wirtschaft fungiert.  

 
Desweiteren wird es darauf ankommen, eine mobile Infrastruktur zu schaffen, die möglichst vielen  
Akteuren im gesamten ländlichen Raum zur Verfügung steht. Das Akademie-mobil, welches Ton-, 
Bild- und Aufzeichnungstechnik, Requisiten, Staffeleien, Ausstellungen, Bücher, ein Zelt, Stühle und 
eine kleine Kücheneinrichtung vorhält, bringt die Virtuelle Landakademie an jeden Ort der Region und 
über Livestream auf jedes mobile Endgerät.  
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2.3 Die Weiterentwicklung der Strategie 

Die konsequente Verfolgung einer kombinierten Strategie aus Maßnahmen aller drei tragenden Säulen 
des WIR!-Konzepts unter Anwendung sowohl:  

• technischer Innovationen (z.B. Ernteroboter, Prozesstechnologien) 

• sozialer Innovationen (z.B. Energiegenossenschaften, Repair-Treffs, Sharing Economy, Commu-
nity Gardening, Mehrgenerationenhäuser, Dorf-WGs), als auch  

• nicht-technischer Innovationen (z.B. Portale, Netzwerke, Start-Up Support Center, Erweiterung des 
wahrgenommenen Möglichkeitshorizonts),  

um die organische Entwicklung der Wirtschaft in der Region spürbar zu beschleunigen, ist dabei  
essenziel. Hierbei kann von der Existenz positiver Multiplikatoreffekte ausgegangen werden.  
Die unter Punkt 3.1 beschriebene Organisationsstruktur des WIR!-Bündnisses mit ihren drei Innova-
tionsarbeitskreisen bildet den Rahmen, welcher ein langfristiges und innovatives Vorausdenken jenseits 
des betriebsinternen Horizonts möglich macht.  
Flankierend hierzu erfolgt die Einbeziehung des WIR!-Bündnisses in bestehende regionale und über-
regionale Netzwerke. Beispielhaft hierfür wird die vertiefte Einbindung der regionalen Unternehmen in 
das Thüringer ClusterManagement sein. Darüber hinaus wird die Reaktivierung und Einbindung des 
Arbeitskreises Schule-Wirtschaft aus dem KURS 21 Programm forciert. Neue Lernpartnerschaften  
ermöglichen frühzeitige Kontakte zwischen Schülern und regionalen Unternehmen. Eine lebendige  
Interaktion zwischen Schulen und Unternehmen ist ein erster wichtiger Ankerpunkt zur Sicherung des 
künftigen Bedarfs an Arbeitskräften.  
In einem breit angelegten partizipativen und öffentlichkeitswirksamen Diskurs werden Megatrends und 
Zukunftsthemen regional aufgriffen. Wirtschaft und Gesellschaft werden auf Basis hochwertiger Infor-
mationen dazu befähigt zu Akteuren ihrer eigenen Zukunft zu werden.10  
Für die Förderung von Kreativität und das gezielte Erzeugen neuer Ideen zum Lösen von Problemen 
werden Methoden benötigt, die gezielt in Innovationsworkshops und Innovationsprojekten vermittelt 
werden sollten.  
Für das Auswählen dieser Methoden passend zu den Unternehmensanforderungen wird ein Vor-
gehensmodell für Innovationsmanagement benötigt, das im Rahmen des WIR!-Projekts entwickelt  
wird. 
 
Ein entsprechendes Innovationsmanagementsystem sollte aus den folgenden Kernelementen bestehen:  
                                                 
10   So werden zum Beispiel am 12. Dezember 2018 im Rahmen der jährlichen Weiterbildungstagung des Regionalverban-

des landwirtschaftlicher Fachschulabsolventen „Altenburger Land“ e.V., des Landwirtschaftsamtes Zeulenroda und des 
Kreisbauernverbandes Altenburg e.V. die bisherigen Ergebnisse der landwirtschaftlichen Arbeitskreise des WIR!-
Bündnisses vorgestellt. 
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• Übernahme der Verantwortung für das Innovationsmanagement durch Leitungsebene 

• Entwicklung einer Innovations-Leitlinie (Ziele, Innovationskultur, rechtliche Rahmenbedingungen 
wie gewerbliche Schutzrechte, Innovationsstrategie, Organisation, Innovatoren-Rollen im Innovati-
onsprozess, Kernkompetenzen) 

• Entwicklung des Innovationskonzeptes (Bedarfsfeststellung, Innovationsprozesse, Auswahl von 
Kreativitätstechniken) 

• Umsetzen und kontinuierliche Verbesserung des Innovationsprozesses 
 
Hierfür bedarf es der sicheren Anwendung von Kreativitätstechniken und Kreativitätsmethoden als  
Kern des Innovationsmanagements. In der Konzeptphase des WIR!-Projekts wurde der Fokus auf  
TRIZ-Methoden gelegt. Der Workshop machte deutlich, dass für die Unternehmenspraxis nicht alle 
Kreativitätstechniken gleichermaßen geeignet sind. Im Projekt sollten deshalb die verschiedenen Krea-
tivitätsmethoden und -techniken auf Relevanz für die Unternehmen der Zielregion untersucht werden.  
Kreativitätstechniken und Kreativitätsmethoden lassen sich grundsätzlich in intuitive und diskursive  
Ansätze aufteilen. Intuitive Ansätze liefern in kurzer Zeit sehr viele Ideen. Sie fördern Gedankenassozia-
tionen bei der Suche nach neuen Ideen. Sie sind auf die Aktivierung des Unbewussten ausgelegt;  
Wissen, an das man sonst nicht denkt. Diese Methoden sollen helfen, eingefahrene Denkgleise zu  
verlassen. Sie aktivieren das Potenzial ganzer Gruppen und legen eine breite Basis, bevor mit diskur-
siven Methoden weitergearbeitet wird.  
Diskursive Ansätze führen den Prozess der Lösungssuche systematisch und bewusst in einzelnen, 
logisch fortschreitenden Schritten durch. Solche Methoden beschreiben ein Problem vollständig, indem 
es analytisch in kleinste Einheiten aufgespaltet wird. Daneben haben sich Kreativitätsmethoden ent-
wickelt, die beide Ansätze vereinen.  
Für den Umgang in der betrieblichen Praxis sollten weiterführende Informationen eingeholt und Vorbe-
reitungen getroffen werden. Je regelmäßiger die verschiedenen Ansätze angewendet und praktische 
Erfahrungen gesammelt werden, desto einfacher wird sich die Auswahl der richtigen Methode gestalten 
und umso schneller kommt man zum gewünschten Ziel. 
 
Intuitive Kreativitätstechniken und Kreativitätsmethoden: 
• Analogietechnik •  Inspiratto • Provokationstechnik 
•  Bionik  •  Kartenabfrage • Reizwortanalyse 
• Bisoziation  •  Kopfstandtechnik •  Semantische Intuition  
•  Brainstorming  • Kreatives Schreiben  •  SIL-Methode 
•  CATWOE  • Methode 6-3-5 •  Synektik 
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•  Force-Fit-Spiel  •  Mind Mapping •  Unbekannt-Fragen 
•  Galeriemethode  •  Negativkonferenz •  Zufallstechniken 
•  Gemeinsames Notizbuch  • Pinnwandmoderation (Metaplan-Technik) 
 
Auswahl diskursiver Kreativitätstechniken und Kreativitätsmethoden: 
•  Funktionsanalyse  •  Nebenfeldintegration •  SCAMPER/SCAMMPERR 
•  Kraftfeldanalyse  •  Osborn-Checkliste •  Ursache-Wirkungs-Diagramm  
•  Lean Running •  Problemlösungsbaum •  Morphologische Analyse  
• Progressive Abstraktion 
 
Kombination aus intuitiven und diskursiven Kreativitätstechniken: 
• „6-Hüte“-Methode  •  Delphi-Methode •  Stage-Gate-Modell  
• ARIZ  •  Design Thinking  •  Tilmag-Methode  
•  ASIT-Methode •  Innovations-Roadmap  •  TRIZ  
•  Conjoint-Analyse  •  Invention by Selection and •  Walt Disney Methode 
•  Creative Problem Solving   Conversion •  Wertanalyse 
•  customer process monitoring •  Open Space Technologie  •  Zukunftswerkstatt 
 
Der TRIZ-Workshop der WIR!-Konzeptphase hat Partner zusammengebracht, die im Innovationsmana-
gement tätig sind, hierauf kann in der Umsetzungsphase aufgebaut werden.11 Darüber hinaus werden 
neue Ansätze aus den Bereichen der Sharing-Economy und Open-Data hinsichtlich potenzieller  
Anwendbarkeit innerhalb der regionalen Ökonomie überprüft. Aus diskutierten Ideen wachsen Pilot-
projekte, welche als Orientierungsmarken dienen. Aufbauend auf deren publizierten Ergebnissen kann 
dann die Skalierung in Angriff genommen werden.  
 

Metall- und kunststoffverarbeitendes Gewerbe 

In der Umsetzungsphase des WIR!-Konzepts werden Innovationen in Bildungs- und Dienstleistungs-
angeboten angestoßen. Dies wird vorrangig in den Schwerpunkten Qualifizierung, Digitalisierung,  
regionale, nationale und internationale Vernetzung, Forschung sowie Unternehmensgründung geplant, 
wofür bestehende Strukturen ausgebaut werden bzw. neu anzulegen sind (Wirtschaftsportal). Die Maß-
nahmen versetzen Firmen des metall- und kunststoffverarbeitenden Gewerbes in die Lage, zum einen 
dringend benötigte Fachkräfte, die auf dem Markt derzeit nicht zu finden sind, durch Aus- und Weiter-

                                                 
11 Ab ersten Quartal 2019 werden TRIZ-Module versuchsweise als Wahlpflichtveranstaltungen in das Bachelorstudium an 

der DHGE implementiert.  
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bildung bzw. Qualifizierung im BuDZ 4.0 selbst und bedarfsgerecht zu entwickeln. Infolge dessen wird der 
Abwanderung entgegengewirkt, die Bindung der Menschen zur Region und den Unternehmen gestärkt, die 
Attraktivität des ländlichen Raums erhöht und regionale Wertschöpfungsprozesse werden angestoßen.  
 

Landwirtschaft 

In der Umsetzungsphase des WIR!-Konzepts werden erste Projekte durchgeführt, welche vor Ort die 
Möglichkeiten einer innovativen und nachhaltigen Landwirtschaft der Zukunft aufzeigen. In diesem 
Schritt sind zunächst die Forschungspartner stärker involviert. Nach erfolgreicher positiver Evaluierung 
dieser Pilotprojekte werden darauf aufbauend mehrjährige Vorhaben geplant und umgesetzt. Diese 
Projektstufe erlaubt dann eine längerfristige Entwicklungsarbeit und breiter gefächerte praktische Aktivi-
täten, welche in enger Kooperation mit den Praxispartner aus der Landwirtschaft umgesetzt werden.  
Ein bedeutender Aspekt wird die Sondierung der Erfolgsfaktoren realisierter Prozessinnovationen und 
der hierfür notwendigen Schnittstellen und Rahmenbedingungen sein. Anhand der bisherigen Erfahrun-
gen mit der Drohnentechnologie, ist es sinnvoll, die gewonnenen Rohdaten mit einer Interpretation 
nebst konkreter Handlungsempfehlung den landwirtschaftlichen Anwendern zur Verfügung zu stellen. 
Eine Herausbildung von Spezialdienstleistern für drohnenbasierte, landwirtschaftliche Servicelösungen, 
vergleichbar mit den Dienstleistern im Bereich der Zuckerrüben, erscheint vor dem Hintergrund der 
hierfür notwendigen Expertise als naheliegend. 

 

Neues Leben auf dem Land 

In der Umsetzungsphase des WIR!-Konzepts wird eine regionale Informationsplattform der nächsten 
Generation entstehen, welche dem Nutzer die Einzigartigkeit und das Potenzial der in der Region vor-
handenen Immobilien erschließt, eine zeitgemäße Nutzerinteraktionen ermöglicht und die Vorteile der 
Digitalisierung konsequent realisiert. Hierin eingebettet und umfassend visualisiert werden die um-
gesetzten Pilotprojekte sowie weitere Good-Practice Beispiele. Diese zeigen, wie die in der Region 
vorhandenen einzigartigen Immobilien durch einen innovativen Mix aus verschiedenen Nutzungsarten 
(Wohnen, Arbeiten, Erleben) neuen Geschäftsmodellen und Organisationsformen aufbereitet werden 
können. Die Kombination aus interaktiven, analogen und digitalen Kultur- und Bildungsangeboten  
erhöht hierbei nochmals die Attraktivität und Zukunftsfähigkeit des ländlichen Raums. 
Als besondere Zielgruppe können hierbei ehemalige Einwohner der Region adressiert werden, um sie von 
den Vorteilen einer Rückkehr in die angestammte Heimat zu überzeugen. Oft bestehen bis heute noch 
familiäre Verwurzelungen. Eine weitere Zielgruppe stellen die aktuellen Auspendler dar. Hier könnte die 
Aussicht auf kürzere Arbeitswege in Verbindung mit neuen Formen der Kombination von Leben und Arbeit 
überzeugen. Neue Geschäftsmodelle können zur Grundlage neuer Unternehmungen werden.  
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Im Zusammenwirken der beschriebenen Maßnahmen wird ein Regelkreis aufgebaut, dessen Funkti-
onsweise wie folgt skizziert werden kann: 

• Innovative Bildungs- und Dienstleistungsangebote stärken die regionale Wirtschaft und führen zur 
Qualifizierung vorhandener Fach- und Führungskräfte.  

• Durch Vernetzung, Forschung und Entwicklung sowie Unternehmensgründung wird die Leistungs-
fähigkeit der KMU und der Landwirtschaft gestärkt, Zusammenarbeit entsteht, Wachstum wird  
generiert, weitere Arbeitsplätze entstehen. 

• Das Wachstum erhöht die überregionale Sichtbarkeit und die Attraktivität der regionalen Unter-
nehmen, was den Zuzug von Fach- und Führungskräften aus umliegenden Verdichtungsräumen 
anstößt.  

• Aufbereitete interessante Immobilien und attraktive Bildungs- und Kulturangebote verstärken die-
sen Effekt.  

• Die bessere Auslastung regionsansässiger Unternehmen vor allem aus der Bauwirtschaft (Aufbe-
reitung interessanter Immobilien) und dem Einzelhandel (Steigerung der Kaufkraft) bewirken eine 
Erhöhung der Steuerkraft der Kommunen.  

• Die Erhöhung der Steuerkraft der Kommunen schafft Möglichkeiten, die flächendeckende Daseins-
vorsorge sicherzustellen und weiterzuentwickeln sowie die Mittel für freiwillige Leistungen z.B. für 
kulturelle Angebote und weitere, ergänzende Bildungsangebote und mehr Eigenanteile zur 
Kofinanzierung von Fördermitteln für den baulichen Erhalt einzigartiger Immobilien bereitzustellen.  

• Damit steigt erneut die Attraktivität und Zukunftsfähigkeit des Lebens im ländlichen Raum. 
 
Der Initiierung einer wissenschaftlichen Begleitforschung hinsichtlich der soziologischen und öko-
nomischen Erfolgsfaktoren der ergriffenen Maßnahmen und Projekte im Rahmen des WIR!-Konzeptes, 
kommt für den späteren Transfer und die Übertragbarkeit in andere Regionen ein wichtiger Stellenwert 
zu. Regelmäßige Rückkopplung, Kommunikation, Diskussion und Publikation der gewonnenen Er-
kenntnisse ist hierbei ebenso wie eine fortlaufende externe Evaluation der angewandten Methoden und 
Formate im Strategieprozess essentiell.  
Während der Umsetzungsphase wird das WIR!-Bündnis den inhärenten Mehrwert der partizipativen und 
koordinierten Strategieentwicklung und Strategieumsetzung unter Beweis stellen. Ein Teil des per-
spektivisch generierten privatwirtschaftlichen Nutzens, welcher beispielsweise durch den Betrieb des 
Immobilienportals möglich wird, kann im Hinblick auf die Zeit nach der Förderphase zur dauerhaften 
Finanzierung der notwendigen Bündnisstrukturen herangezogen werden. Ab einem fortgeschrittenen 
Grad der aktiven Nutzung der Portale kann von dynamisch steigenden Netzwerkeffekten ausgegangen 
werden, welche dann selbstverstärkende Dynamiken der weiteren Stärkung des Netzwerks entfalten.  
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Altenburger Land 17.910 18.286 18.726 18.985 19.067 19.130 19.742 19.759 20.324 20.399 20.740 21.447 22.192 22.805 23.669 24.853 25.650
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